
mahlstheologie entzündet sıch der dem Leser einen Vergleich ermöglıchen,
Meßopferthematıik. Wenz berücksich- In dem sıch vieles gegenseıt1g 1mM ökume-
tıgt daher gebührend die bıblısch-dog- nıschen Bereich bestätigt hat, aber auch
mengeschichtlichen Z/Zusammenhänge, manches sıch kräftig relatıviert. Der
wenngleıch se1ın primäres Interesse nıcht theologische ehalt einzelner dogmati-
eın historisches oder exegetisches, SOI- scher/fundamentaltheologischer The-
dern ein systematisches ist Insgesamt menbereıiche eines Werkes, das nıcht
erhält der Leser mıt diesen dre1 vorgeleg- Dogmatık seın wiıll, sondern WIe der
ten Studien ZUT Lehre VO Herrenmahl Verfasser versteht, dogmatische Be1i-
einen tiefen Einblick in Bekenntnistradıi- räge 1m CNSCICH Sınne des Wortes Samll-
tıonen, dıe sıch das zentrale yste- melt, g1ibt iın einzelnen Bıldern eIiwas
r10Nn christlıchen Glaubens bewegen. WI1e einen Überblick des Schaffens VO  —;
Dabe! wird sehr konkret ıne Okumene tto-Hermann Pesch Das Verhältnıis
In versöhnter Mannıigfaltigkeıit aufge- VO  — „Fundamentaltheologıe un:! Dog-
zeigt, dıe fernab jeglicher ‚„Eintopföku- matık*‘ steht Anfang ‚Gottes
mene‘*‘‘ dıe Eigentümlichkeiten konfes- Erfahrung heute‘‘ ‚„„Die Freiheıit des
s1ıonsspezifischer Perspektiven sehr be- Menschen‘‘ un! Wel soter10logisch-
ußt mac eorg Schütz christologische Beıträge. Das Ekklesio-

logiethema, die Priımats- un! Unfehl-
barkeitsdefinition und die Verbindlich-

RUNDFRAGEN keıt päpstliıcher Enzyklıken SOWIE dıie
Beziehung kırchlicher Lehrformulhierun-Otto-Hermann eSCH, Dogmatıik SCH ZU persönlıchen Glaubensvollzugragment. Gesammelte tudıen Mat- W1e dreIı weıtere Beıträge ZUT Sakra-thıas Grünewald-Verlag, Maınz 1987
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Fragmentarısches in systematischer Insgesamt wıird dieses „Fragment‘‘
Weise aufzureıhen, gleicht einer Art VO  — durch den Nachweıls der Erstveröffent-
Puzzle-Spiel, be1 dem einige Teıile INar- lıchungen, der Abkürzungen, des Per-
kant sichtbar sınd, aber auch einıge ONECMN- und Sachverzeichnisses abge-
Teile verlorengegangen SsSınd Und doch rundet Nachbemerkungen alteren
kann dıes eın Gesamtbild eines Schaf- Außerungen klären die heutige Eıinstel-
fens vermitteln, eıl dıese Sammlung lung des Verfassers (Relatıvierung
seiner Arbeıten, der Verfasser 1m Vor- bestimmten Punkten). Vieles ın diesen

(teıls älteren) Artıkeln ist Bericht un:!WOTT, den Sinn hat, dıe Wahrscheinlich-
keit mehren, dalß diese Beıträge 1m Darstellung Aaus der Tradıtion, das erst
Gesamtkontext gelesen werden. Für den aufgrund der Problematık un: einer
Leser heißt das Die dreiızehn recht fortgesetzten Dıskussion eın Pro-
unterschiedlichen theologıschen Be1i- fıl und ıne NECUEC Bedeutung erhält. Beı

aller Aneinanderreihung un Themen-rage (seit geben ıne Einsıicht ın
die sıch durchhaltende Arbeits- und fassung darf die ökumenische Haltung
Denkweise VO Otto-Hermann Pesch, des Verfassers nıcht VETBECSSCH werden,
den VOT em 1m ökumenischen Kontext die In seinen Jlexten ständıg spürbar
ganz spezıfische Themen beschäftigen. bleıibt und eigentlich eıt entfernt ist
So wählt der Verfasser wel Studıen N VO aller Obertflächlichkeit und er Ire-
den sechzıger, vier Aaus den sıebzıger un nık oder Sar vorschnellen Konsenstfest-
sıeben Aaus den achtziger Jahren dUus, dıe setzungen. Der reichhaltige Band, in
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dem dıe eigene Gestalt der aubens- Hermann Dıem über das Problem der
überzeugung WI1Ie der ernste Respekt VOT Einheıt VO  — Schrift und Kırche auseln-
der christlichen Auffassung anderer voll andersetzt, aber auch noch 1979, als
ZU Iragen kommen, kann In der sıch mıiıt „Dogma Bıbel? Histo-
augenblicklichen ökumenischen Dıskus- risch-krıiıtische Exegese als Provokatıon
S10N Theologen WI1e theologisch nter- für dıe Dogmatık“‘ den sıch
essierten L11UT nachdrücklich empfohlen abzeichnenden Fundamentalısmus und
werden. Schütz unter ‚„Wıe treıbt INan christliche heo-

Schritte FABRElogıe? Verständigung‘‘
Hans Küng, Theologie 1m Aufbruch Isolıerungsversuche und Kessel-

treiben In der eigenen Kırche wendet,iıne Öökumenische Grundlegung. Ver-
lag Pıper, ünchen ZTürich 1987 noch auf Miıtkämpfer und eın gemeın-
320 Seiten. Geb 39,80 Vorwärtskommen rechnet, in den

Eın uch der Leidenschaft und Unge- später verfaßten Aufsätzen dagegen das
Schicksal des Vor- und Eiınzelkämpfersduld, VO  — treffsıcherem Spürsınn afür, bewußt un: auf sıch hatdıe Probleme sıtzen und insbeson-

dere die Ökumene stockt:; aber auch eın SO ist diesem uch in der Öffentlich-
keıt ıne breitere Wirkung ohl eherOKumen SOUveränen Darüberweg-

schreıitens, sıch der Autor nıcht CNZA-
beschieden als unfier den Fachkollegen

ıne Dıastase, dıe der Öökumenischengileren möchte. Und das siınd offensicht- Sıtuation ebenso ZU Schaden gereichtlıch dıe Ergebnisse der Öökumenischen
Kommissionsarbeit. Eın Buch der STO- Ww1e das gezielte Ausblenden der Küng-

schen Fragestellung AUS den Öökumenti-Ben Linien also, aber auch hebevoller
Detaıils un! wichtiger Informationen schen Dıalogen. Sıind die Kırchen
miıt großem Eıfer für Gerechtigkeit chwach, dalß s1e über ihre Enfants terr1-

bles 1U Schweigen verhängen, aber dıegeschrieben und doch mıt einer €1
verletzender Ungerechtigkeiten behaft- prophetische Herausforderung niIC

mehr aufnehmen können? Die 1m bishertet Eın dringend nötiges, eın nırgends
langweıiliges, aber auch eın Buch, das unveröffentlichten Aufsatz (Okume-

nachdem heraus ist 1m nısche Theologie zwıischen den Fronten)
deutlich spürbare Entscheidung üngs,Grunde nochmal geschrieben werden

müßte, wirklich die Wirkung tun, zwıschen Rom un Wittenberg niıcht WwW1e
dıe dem Verfasser vorschwebt. einst TAaSmus die Flucht ergreıifen,

Wo lıegt das Problem? Es verbirgt sondern standzuhalten, ist Ja durchaus
sıch schon 1m Tıtel „T’heologıie 1m Auf- ehrenhaft; un! WEeNnNn dıe ırekte Kom:-

munikation zwıschen Küng und der DTITO-bruch‘‘ das ist euphemistisch, wenn
INan untfer Theologie ıne Unterneh- fessionellen Ökumene auch gestört ist,
Mung versteht, die möglıchst viele Bete1- verdienen die In diesem uch
lıgte verbinden soll In Wahrheıt bricht geschnıttenen Fragen durchaus und
1Ur Hans Küng selbst auf, durch eın dringend Gehör ıIn der Ökumene, und
Vierteljahrhundert hindurch; denn WarTr VOoONn deren wichtigstem Bezugs-
soweıt reichen dıe verschiedenen Ze1- punkt her. Das aber sınd 1U  — einmal die
ten sk1izzilerten Aufbruchssituationen Probleme, die VOT den Kırchen lıegen.
zurück, dıe ın der Aufsatzsammlung nter ihnen gelten iın diesem Buch
zusammengestellt sind. Man merkt den vlier dem SOg Paradıgmenwechsel, un
verschledenen Beıträgen d wıe Küng, War 1im Verhälnis Theologie-Natur-
als sich 1962 mıt TNs käsemann un wissenschaft, 1m Bliıck auf die rage,
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